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Dr.-Ing. Hans-Gerhard K n e ß * 
EINFÜHRUNGSANSPRACHE BEIM FESTAKT ZUR 40 JAHR-FEIER 
DER BAW AM 8. NOVEMBER 1988 
Address at the 40th anniversary of 
the BAW on 8 November 1988 
Hans-Gerhard Knieß, Dr.-lng., der Direktor und Professor 
der Bundesanstalt für Wasserbau (BAW). 
Geboren 1940, Studium des Bauingenieurwesens an der 
Technischen Hochschule Darmstadt von 1961 bis 1966, Re-
ferendarausbildung von 1967 - 1969, Neubauamt Eiderab-
dämmung von 1969 - 1973, seit 1974 in der Bundesanstalt 
für Wasserbau und dort zunächst Leiter des Referats 
"Konstruktiver Ingenieurbau", ab 1984 Leiter der Abtei-
lung "Bautechnik", 1982 Promotion an der Technischen 
Universität Braunschweig über die Bemessung von Ausklei-
dungen in Binnenschiffahrtskanälen. Seit 1987 Leiter der 
BAW. Veröffentlichungen über Naturmessungen an Bauwerken 
und Wasserstraßen und über Ausbildung und Wirtschaft-
lichkeit von Deckwerken. 
* Der Direktor und Professor der Bundesanstalt für Wasserbau 




An dieser Stelle sorgten sich vor 40 Jahren die ersten Beschäftigten der 
BAW um ihre Kleingärten, während in direkter Nähe weitgehend in Eigenarbeit 
unter dama 1 s schwierigen Randbedingungen Ha 11 en und Versuchseinrichtungen 
geschaffen wurden. Die hier übernommenen Gebäude und Hallen reichten nicht 
aus, um die dringenden Aufgaben im Rahmen des Wiederaufbaues der im 
2. Weltkrieg zerstörten Wasserstraßen lösen zu können. Neben der ständigen 
Frage nach der weiteren Zukunft standen so konkrete Probleme wie Material-
und Gerätebeschaffung mit der hohen Kunst der Improvisation im Vordergrund 
des Alltags. Aufgaben gab es von Beginn an genug - sie wurden tatkräftig 
angegangen und fanden in hohem Besuch des Bundesministers für Verkehr ihre 
Anerkennung. 
40 Jahre im Leben eines Instituts sind zwar aus historischer Sicht nicht 
viel, aber doch in unserer Schnellebigen Zeit eine Zeitmarke, die sich für 
eine Standortbestimmung und einen Ausblick auf die nächsten Jahre anbietet. 
Hierzu begrüße ich Sie, meine sehr geehrten Damen und Herren, sehr herzlich 
in der BAW. Ich freue mich, daß Sie meiner Einladung in so großer Zahl ge-
folgt sind und Sie so Ihre Verbundenheit mit uns zeigen. Bei der großen 
Zahl von Gästen fachlich und dienstlich mit uns in Verbindung stehender In-
stitutionen bitte ich um Verständnis, nicht alle namentlich begrüßen zu 
können. Besonders begrüße ich: 
* Herrn Staatssekretär Dr. Knittel vom Bundesminister für Verkehr 
* Herrn Ersten Bürgermeister Gauly von der Stadt Karlsruhe 
*Herrn Direktor Huth von der VEB Forschungsanstalt für Schiffahrt, 
Wasser- und Grundbau, Berlin- DDR 
* Herrn Professor Lenk, der den heutigen Festvortrag halten wird, 
auf den wir uns freuen. 
Mein besonderer Gruß gilt schließlich den Ehemaligen der BAW und dort als 
ältestem Herrn Dr. Liebs. 
2 Entstehung der BAW 
Zentrale Aufgaben des Verkehrswasserbaues wurden bis 1945 von der 1903 ge-
gründeten Preußi sehen Versuchsansta 1 t für Wasser-, Erd-und Schiffbau in 
Berlin wahrgenommen - sie würde in diesem Jahr 85 Jahre alt! Nach der Ab-
trennung Berlins von Westdeutschland entstand schon kurz nach dem Ende des 
2. Weltkrieges hier die 
Versuchsanstalt für Wasser-, Erd- und Grundbau, 
da die ehemalige Reichswasserstraßenverwaltung auf dem Gelände der Techni-
schen Hochschule Karlsruhe eine Versuchshalle für Rheinmodelle ( 11 Rhein-
halle11) besaß, dadurch enge Verbindungen zur Technischen Hochschule bestan-
den sowie eine Reithalle und feste Gebäude der Telegrafen-Kaserne noch in-
takt waren. Die Wurzeln der Entstehung der BAW waren also sowohl wissen-
schaftliche als auch handfeste, praktische - sie sind es bis heute geblie-
ben und werden es sicherlich auch bleiben. 
1948 wurde der noch vorher weitgehend undefinierte Status der Versuchsan-
stalt durch Erlaß der Verwaltung des vereinigten Wirtschaftsgebietes klar 
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mit Aufgaben festgelegt und durch eine Außenstelle in Harnburg erweitert: 
dies war die eigentliche Gründung. 
Das 11 Urgebäude 11 der BAW in der Kriemhildenstraße. Darin wohnte Prof. 
Wittmann, der als erster Leiter 1947 dort ein provisorisches Büro 
einrichtete. 
Nach der Gründung der Bundesrepublik Deutschland 1949 wurde die Versuchsan-
stalt unter Beibehaltung von Aufgaben und Organisation in Bundesanstalt für 
Wasserbau (BAW) umbenannt. Die weitere Entwicklung in Stichworten, die für 
uns markante Meilensteine sind: 
1953: Abteilung Allgemeine Technische Entwicklung im Wasserbau 
1962: Gründung der Außens telle Küste aus mehre ren im 
Norden verstreuten Fachste ll en 
1969: Fachgruppe Da t envera rbe itung 
1976: Neubau der Hä user 1 + 2 und der Halle VI 
1985 : Ne uorgani sation der BAW in 5 Abteilungen 
Parallel dazu verlief die Entwicklung der Außenstelle Küste. Ihre Wurzeln 
reichen bis 1934 zurü ck, die aber erst 1962 zu einer Zusammenfassung aller 
bis dahin ents t andenen Fachstellen führten. Die Außenstelle Küste i n Harn-
burg Risse n hat den Rang einer Abteilung, besitzt aber wegen der räumlichen 
Trennung di e erforderli che Selbständigkeit. 
3 Standort 
Mit der zuvor skizzierten Entwicklung von Organisation und Infrastruktur 
der BAW vollzog sich gleichzeitig auch eine Entwicklung de r Aufgaben und 
Tätigkeiten in Umfang und Struktur. Standen die ersten Jahrzehnte unter der 
ständigen Dynamik des Wiederaufbaues und des Ausbaues der Wasserstraßen, 
aus der sich zwangsläufig auch ein aufgabenbezogenes Wachsen der BAW ergab, 
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so trat Mitte der 70er Jahre mit abnehmender Erweiterungstätigkeit an den 
Wasserstraßen eine durchgreifende Veränderung auch in den Aufgaben der BAW 
ein. Bei weitgehend gleichbleibenden Investitionsausgaben stellen seitdem 
die für die Erhaltung der Wasserstraßen erforderlichen Ingenieuraufgaben 
weitaus mehr und zunehmend fachlich komplexere Anforderungen als früher. 
Darauf hat sich die BAW eingestellt: 
1. Die Aufgaben aus der WSV sind maßgebend für die Tätigkeiten der BAW. 
Sie stellen die originären Aufgaben dar. 
2. Der Personalkörper ist für die uns aufgetragenen Aufgaben in Qualität 
und Quantität vorhanden, er kann aber bewußt nur eine Grundlast abdek-
ken. Wir beauftragen deshalb Dritte in einem großen und zunehmenden 
Umfang. 
3. Die Infrastruktur einschließlich Informationstechnik der BAW hat in 
Karlsruhe und in Harnburg einen modernen, leistungsfähigen Stand erreicht 
- sie werden sich bei den späte ren Rundgängen davon überzeugen können. 
Zusammenfassend läßt sich unser heutiger Standort fachlich und organisato-
risch als klar fixiert und stabil , aber auch als ausreichend flexibel be-
schreiben. 
Ich möchte an dieser Stelle allen danken, die sich für die Erreichung die-
ses Standortes aktiv eingesetzt haben - oft waren es verschlungene Pfade, 
deren Ende sich oft kaum erkennen ließ. 
4 Ausblick 
Um den vielfältigen und komplexen Aufgaben und Anforderungen gerecht zu 
werden, muß die BAW sowohl in allen Fachbereichen das Spezialwissen als 
auch als Einheit Kooperation und Integration ständig weiter entwickeln. Wir 
sind dabe i noch mehr als in der Vergangenheit auf gute Zusammenarbeit mit 
den wissenschaft l ichen Instituten, den Dienststellen der WSV und allen 
übrigen den Verkehrswa sserbau t angierenden Stel l en angewiesen. Wir haben 
diese Zusammenarbeit i n den ve rga ngenen Jahren i ntensiviert und wollen sie 
fortsetzen und we iter entwickeln. Di e Zukunft dü rfte mittelfristig von drei 
Aspekten bestimmt werden: 
1. Das Aufgaben spekt rum aus der WSV wird weiterhin maß geblich unsere Tätig-
ke i tsfe lde r bestimmen. 
2. Da sich unser Personalkörper kaum vergrößern läßt, müssen wir bei der 
Durc hfü hru ng unserer Aufgaben auch weiterhin und i n zunehmendem Umfang 
Dritte, d. h. andere Institute, Firmen und Ing. -Büros beauftragen. Von 
den Be schäftigten der BAW wird dabei ein hohes Maß an Flexibilität und 
Weiterb i ldung erwartet, damit wir den sich ände rnden Aufgaben folgen 
könne n. 
3. Für die Zuk unft halte ich ferner ei ne Rückbesinnung auf elementare 
Grundlagen des Wa ss erbaues f ür no twend ig. In einer Zeit des zunehmenden 
Bewußtseins der Verantwortung des Menschen für seine Umwelt wird sich 
auch das Tätigkeitsfeld des Ingen ieurs , insbesondere aber das des Was-
serbauingenieurs mit seiner unmittelbaren Verbindung zum unverzichtbaren 
Lebenselement Wasser verändern: Waren bisher die Kriterien Sicherheit 
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und Wirtschaftichkeit Maßstäbe, so wird in Zukunft die Umweltverträg-
lichkeit einen dritten Maßstab für sein Handeln bilden. In diesem Kon-
text werden wir die Beziehungen Mensch - Technik und Umwelt - Ingenieur 
von Forschungs- und Entwicklungsvorhaben bis hin zu alltäglichen Aufga-
ben bewußt zu machen haben. So kann es durchaus sein, daß wir heute 
nicht nur in Philosophie und Religion, sondern auch in der Technik an 
der Schwelle eines ••New Age .. stehen. Wir werden uns in allen Bereichen 
drängenden Fragen öffnen und sie aktiv als wichtigen Bestandteil unserer 
originären Aufgaben aufnehmen. 
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